
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1907

28 (2.2.1907) Erstes Blatt



Cage9zettung für das werktätige Volk Badens .
täflli* mit « »«nähme e - mttaa« und der gesrtzN» «, Feiertage . —

nimm » r “ 1"*1' * in« Hau« dur» iräger ,ug«ft,ar. »mmtlich 70 Pfg-,Mt- 2.10. In der Expedition und den «dtage» abgebolt. monarlÜ
der Post bestellt und dar, adaebott Kl . 2. 10. d« ch de» Vrrefrräg«ins Hau« gebracht Kt 2.62 MrrtetiLtzrl ^ .

r. r8 . Erttes Blatt»

Stetafttox ano Exvedttt»« »
Sutfenftrage 24.

r »Ufon : Nr. 138. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 13—1 llbr mittag«.

NedattiouSschtutz: l/t l0 llhr »arrutvag«.

Jxserate r dir einspaltig« . kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pf -;.. Solal. Jnserat,
dilliger. Bet größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der yinna6me von In«
feraren für nächste Nummer vorniitiag« 1I2 9 Uhr. ßkogeic ^nerate muffe «
tag« zuvor , spätesten « 3 l!hr nachmittag! , aufoegebeu lein . — ©eschästSitunden
d« «zpediti»»: vormittag « V»8— t Uhr und nachmittag « von 2—*/,1 ilhr.

Karlsruhe, Samstag den r. februar 1907* 27. Jahrgang .

onosien des 9
. und 19

. Wahlkreises !

Auf die Sebanzen !
Das COablrecbt tft in größter Gefahr.

Die Tatsache, daß ein großer Teil des deutschen Volkes sich durch die nationale Phrase , durch den jämmerlichen Kolonlalrummel hat betören
, schwellte den Mut der Wahlrechtsfeinde . Aus München kommt soeben folgende Kunde:

„ Das hiesige Ientrumsorgan , der Bayerische Kurier , teilt mit , daß der bayerischen Regierung nahestehende
Kreise versucht haben » die Münchener gentrumsleitung zu bestimmen , in der Stichwahl für die Liberalen einzutreten ,well im Reichstag eineMehrheit für eine Abänderung des Reichstagswahlrechts geschaffen werden müsse ."

Wähler ! Parteigenoffen ! Cs ist klar, wohin der neue Bülowkurs fuhrt, wenn der Reichskanzler feine erwünschten zwei Mehrheiten bekommt.
Der Appetit kommt mit dem Essen . Litzen die Reaktionäre erst im Rohr , dann werden sie auch Pfeifen schneiden. Deshalb

nieder mit de» Reaktionären und ihren freisinnigen Handlangern.
Parteigenoffen ! Wir haben im S. und im 10 . Wahlkreis am Dienstag einen harten Kampf zu bestehen. Die Blockier werden alles ausbieten,kie beiden Mandate an sich zu reißen.

Seid deshalb auf der Hnt “^ JQ
arbeitet, was in euren Kräften steht . Wir laffen sie nicht durch !

Verlaßt euch nicht auf die Unterstützung anderer Parteien . Wir sind auf unsere eigenen Kräfte angewiesen . Darum :

Ile Mami an Bord ! Wieder mit dem Block !
« re heutige Rümmer umfaßt mit
önterhaltungsblatt 3 Blätter mit

men ti Seiten .
Romqn brfindet sich im zweiten Blatt .

isifrr uaä dir äMimst ».
ru len , die im Herbst vorigen Jahres sich

daL persönliche Regiment heiser schrien , wer-
, cu -̂sichtlich nunmehr ernstliche Bedenken Sa-
onMn , das; der Kaiser sich soeben selbst init -
« n Kamps der Parteien gestellt hat , und eine

ische Propaganda insofern siir berechtigtals er selbjl die 3 200 000 Wähler , die
f sozialdemokratisch gestimmt haben dürf-

hem monarchischen Geltungsbereich ge-
^ Aber die Zahl der aus der Monarchie

ten ist noch größer . Nicht national sind
die Polen , die Welfen und das Zentrum ,

nicht nur die Partei der stärksten Wähler »
. smidern auch die Partei der meisten Man -

h Monarchie entlassen worden . Teutsch-
lo nach dem Willen der Krone bereits in

Ionen seiner politisch reifsten Wähler und
. Politisch einflußreichsten Partei eine Re -

? ie Kaiserkrone wirst nach ihrem eige -lin, ihre Strahlen nur noch über die Gren -
Reichsverbandes, nicht über das Reich .» II . hat aus Anlaß seines Geburtstages
^ Seiger kiuen Erlaß veröffentlicht , in dem

Eeude über zwei Ereignisse ausspricht,
k
*

.
die Hochzeiten, Verlobungen und Ge-
Familie , und zweitens über die Wah-^ Gleichstellung der Familienangelegen -

^ politischer Handlungen von größter Be -
. daß die preußische Monarchie

- " mit die Scheidung des familiären und
. rechtlichen Interesses vorgenomnien hat.

; -Irkudigen Familienereignissen sagt der
Welche Fülle göttlicher Gnade und wieviel

M/ ^nutsvollem Tanke für des Allmäch-
orimgl" Die ihm letzthin zugeaangenenu

^wunsche kennzeichnet er als Kund-
1 eie getragen waren „ von der begeistertendie nationale Haltung der deutschen

die in ihrer großen Mehrzahl so-«nzendes Zeugnis von dem gesunden und
r -“' des deutschen Volkes , seinen: Ver-

' « ^ "re großen Kulturausgabcn der Zeit ,: »rauen in die Zukunft des Vaterlandes
vnd „) ' !'^ >chürrerlichen Anhänglichkeit au
‘

pfiri dor aller Welt abgelegt hat " .
«. J lange her , als derselbe Monarch

> - Reichstags , weil sie dem Fürsten
, Ohrung verweigerte , die der Kaiser

IfVrwx
1 °en fanatischen Bismarcksverebrern

n . öfcp
an |1e dorauszusein . als vaterlandslose

" ach anderer Lesart als vaterlands -
^ -^ .k ^ ichnete . Tie Zahl dieser vater-

lchp Kll wenn sich auch die Freisiuni -
Bih

" ' ''k-oetrennt haben, noch immer er -
r tl *ä damals , da die Aenßerung fiel ,des deutschen Kaisers über die

- ^ Olsten ist um so auffälliger , als ja in
° ^ nationale Haltung , der gesunde

- ' f ^ wn des deutschen Volkes eine er -
". ' e Anzahl von Gläubigen gefundenenn damals war daS Zentrum natio¬

nal gesund und patriotisch und diesmal ist der
Reichstag aufgelöst worden , gerade weil da « Zen¬
trum stch so unnational , so ungesund und unpatrio¬
tisch verhalten hat. Tie Wahlen von 1007 sind im
Sinne des Kaisers tatsächlich viel ungünstiger als
die von 1003, und die Zahl der Wähler , die der
Kaiser von seiner Dankbarkeit ausschließt , dürfte
diesmal nahezu die Hälfte aller Wähler betragen .
Das ' halbe Deutschland darf sich ^nthin schon als
Republik fühlen . Es scheint , daß man dem Kaiser,
um seine Geburtstagsfreude nicht zu trüben , zwar
mitgeteilt hat , daß die Sozialdemokratie empfind¬
liche Verluste erlitten hat, ihm aber verschwiegen
hat , daß das ebenso nnnationale Zentrum und dir
völlig vakerlandslosen Polen noch Stimmenzobl und
Mandaten verstärkt in den Reichstag zurückkehren
werden.

Nach konstitutioneller Auffassung darf der Mo¬
narch nicht in das Getriebe der Parteien eingreifen .
Daß er nun gar zwischen Haupt - und Stichwahl mit
seiner Namensunterschrift einen Erlaß veröffent -
lickke, der , wenn nickt den Zweck , so doch die Wir¬
kung eines Wahlaufrufs zu Gunsten gewisser Par¬
teien hat , so dürfte in der Wohlvrüfungskommission
dieser kaiserliche Stichwahlaufruf gerade von den
nationalen Parteien zum Gegenstand ernster Er¬
wägungen gemacht werden , weil kaiserliche Kund¬
gebungen erfahrungsgemäß im Sinn der reaktio¬
nären Parteien unerwünschte Wirkungen gehabt
haben.

Die nationalliberalen Bekämpfer deS persön-
lichen Regiments aber werden sich jetzt zum Teil
noch fragen , ob sie wohl in den Hanptwablen richtig
gewählt haben, wenn der erste Erfolg ihrer Wahl
eine höchst auffällige Aeußerung des Systems ist,
dem entgegenzutreten sie gelobt hatten .

Politische öcberficbt«
Warnungen und Drohungen .

Tie von allen Seiten und immer bestimmter auf¬
tretenden Nachrichten über wahlrechtsfeindlicke
Pläne haben sogar einen Teil der ' N a t i 0 n a l -
liberalen aufgeschreckt . So z. B . veröffentlicht
die Notionalzeitung eine Zuschrift eines ihrer
Parteigenossen , in welcher ausgeführt wird : in den
Augen der nationalen Wähler würde die vatrio -

.tiscbe Parole als ein b loßer Vorwand zur Ver¬
folgung reaktionärer Zwecke erscheinen, wenn man
den Sieg der „ nationalen Sache " zu einer Aende-
rung des Wahlrechts benützen wollte . Tie Wähler ,
die vertrauensvoll in diese Falle gegangen , würden
dann aufs äußerste enttäuscht und erbittert sein.

| Tie Zuschrift, die von der Redaktion in jedem Worte
' gebilligt wird , schließt :
■ Wir hoffen auch, daß diejenigen, welche heute

flüstern , wenn Bülow e« nicht tut̂ tut r< rin
anderer. Unrecht hoben oder sich tauschen. Ter
„ andere" würde eine Aufgabe übernehmen , der
er erliegen würde.
Das letztere glauben wir auch , nur meinen wir .

daß der Sturm , dem ein Kanzler deS Wahlrechts -
raubS erliegen würde , von ganz anderen Leuten
entfacht werden würde . als von den Nationallibe¬
ralen . Die Notionalzeitung ist ein Blatt , das heute
so und morgen so schreibt , heute demagogelt , um
morgen ultrareaktionär zu sein. Kurz vor der
Reichstagsauflösung schrieb sie, die Nationallibera -
len dürtten dieser Regierung keinen Pfennig mehr
bewilligen , und vierzehn Tage später war sie ent¬

rüstet, weil da< Zentrum der Regierung von unge¬
heuren Forderungen ein paar Pfennige streichen
wollte . ES braucht also keine vierzehn Tage zu
dauern , bis die Nationalzeitung „ den andern " al »
den Vater des Vaterlande - und Helden de« Tage -
feiert . —

Tie Nordd . Allgem . Ztg . predigt noch einmal den
Gänsen , sie sollten nur recht viel Wölfe wählen ;
dadurch schwinde die Gefahr , gefressen zu werden,
für sie gänzlich. Sie schreibt :

Der Reichskanzler hat in seinem Silvesterdrief
gesagt , die wahre Gefahr der Reaktion liege bei
den Sozialdemokraten , da durch sie alles , wa« rt
in Deutschland an reaktionärer Gesinnung gebe.
Kraft und Recht gewinn « . Nach dem „Volks -
gericht" vom 25 . Januar wird diele Gefahr desto
mehr schwinden, je weniger Beistand aus bürger¬
lichen Kreisen der Sozialdemokratie geleistet wird .
Jetzt wissen die Freisinnigen wenigsten - , wv «

sie tun , wenn, sie die Rotte Oldenburg in den Reichs¬
tag wählen : Eine freiheitliche Tat !

Zur ALiPstagswahtöewegung.
In Baden .

Eine « gehörige » Dämpfer
sehen die nationalliberalen Eingener Nachrichten
der nationolliberalen Parteileitung
auf . Tie Strchwahltaktik in Baden sei eine falsche ,
sie entspreche nicht der politischen Situation im
Lande. Schuld daran aber trayten die
Liberalen , die im 9 . und 10 . Wahlkreis ihre Kan¬
didaten hätten zurückziehen muffen . Wört¬
lich heißt es dann :

„ WaS tat nun die nationalliberale
Parteileitung ? Anstatt sofort am letzten
Sonntag dem großen Landesausschutz diesen
einzig gangbaren Weg zur Sanktionierung vor-
zuschlagen und auf solche Weise die durch die
Hauptwahl geschaffene nicht ungünstige
Situation auSzunützen, berief sie , drei kostbare
Tage zu spät, den engeren Ausschuß nach
Karlsruhe , der heimlich, hinter verschlosieuen
Türen den genialen Beschluß faßte , — über feine
Beratungen da- '

peinlichste Stillschwei¬
genzubeobachten , bis die anderen Dar -
teien ihre Wablvarole bekannt gegeben haben.Man scheint im engeren Ausschuß
den Kopf völlig verloren zu haben ,
sonst hätte man nicht auch noch in — Berlin ,
ausgesprochen in Berlin ( ! ! ) angefraflt . wie
sich die Liberalen in Baden bei der Stichwahl ver¬
halten sollen.

"

TaS Blatt hofft schließlich , daß unsere Genossen
mit dem Beschluß unser- ZentralwahlkomiteeS nicht
einverstanden seien Darin täuscht es sich aber ganz
entschieden. Unsere Genossen im Ober¬
land stehen Gewehr bei Fuß und nichts,aber auch gor nichts wird fie bewegen, den Natio¬
nalliberalen zu helfen. Nationalliberale
werden von der Sozialdemokratie bei dieser Stich¬
wahl nirgend « unterstützt. Diese Parole wird
strikte und unter allen Umständen von unjern
Parteigenossen gehalten werden.

Eine faustdicke Wahllüge
verbreitet die Breisgauer Ztg . , indem sie schreibt :

Die badisch« Zentrumsparvle ist nun , wie wir
hören, nicht daS Ergebnis einseitiger ZentrumS -

überlegung . sondern soll auf vertraulicher Ab¬
machung mit soKaldemokratischenFührern d»
ruhen . SS handelt stch um rin Tchachergeschäft .
Als Gegenleistung für di« indirekte oder direkt«
gentrumShilfe in Karlsruhe und Pf«rzheim lol»

n die Sozialdemokraten in Freldurg den Tieg
de« Zentrumskandidaten herbei führen. Hierfür
genüge die Stimmenthaltung , die Freiburger So¬
zialdemokraten brauchten also nicht zur Urne z»
gehen , wenn sie sich genierten . ( !) Der ganz«
Plan soll geheim bleiben, die Wähler erfahren
nur di« Parole . Die Gschaftlhuber sollen über¬
haupt tüchtig an der Arbeit sein.

Wir brauchen wohl nicht besonder - zu betone«,
daß die Redaktion der BreiSgauer Zeitung diese er¬
logene Mitteilung sich au- den Fingern gesogen hat.
Weder direkt noch indirekt haben -wischen Zentrum
und Sozialdemokratie irgendwelche Verhandlungen
stattgefunden . Die Wahlparole der badischen So¬
zialdemokratie war schon durch den Aufruf deS Par¬
teivorstandes gegeben, der bekanntlich erschienen
war , bevor daS Zentrum seine Wahlparole ver¬
öffentlichte . Daß zwischen Zentrum und Sozial¬
demokratie in Baden keine Verhandlungen statt¬
finden konnten, liegt übrigen- für jeden , der d»
badischen politischen Verhältnisse kennt , sonnenklar
auf der Hand . In der Redaktion der Breiig . Ztg .
scheint e- überhaupt mit Bezug auf die Kennt¬
nis der politischen Verhältnisse Baden- sehr schlecht

l bestellt zu sein.
Ein Zentrumstvähker

^sendet unS die Rede de» Blockkandidaten Wittum ,
>die derselbe inPforzh e i m vor den Hauvlwadlen
gehalten hat und die am Schlüsse folgenden Pasjut
enthält :

Die Sozialdemokratie ist zugleich die
Schutztruppe de - Zentrums . Jeder
Sozialdemokrat mehr im Reichstag stärkt de«
Einfluß des Zentrums , jeder Sozialdemokrat
weniger schwächt ihn. Wenn ei gelänge , ibr«

j Zahl im Reichstag zu vermindern, dann würde
j

dir Macht de« Zentrums in der Wurzel getroffen,
l Wenn die Zentrumswähler des 9. und 10 . Wahl.' kreise « au« dieser Auffassung des Herrn Wittum die
- Ko ns « g uenzen ziehen , dann fallen die bei¬

den Blockkandidaten in diesen beiden Wahlkreise«
mit Glanz und Glorie durch.
Das Präsidium des badischen MilitärvcrcinS -

verbandes
avvelliert abermals an die Mitglieder der Militär -

\ vereine, indem es darauf ausnierksam macht, daß
- eS gegen die Satzungen verstößt, wenn die Sach«
der sozialdemokratischen Partei gefördert wird . Di «

■Bad . Landetzztg . , die bei den letzten LandtagSwahle«
, so forsch gegen das MilitärvereinSvrrbandsprän -
dium Fronl zu macken verstand, wogt kaum eine

I schüchterne Einwendung gegen diele unwürdig «
! und beschämende Bevormundung badischer
; Staatsbürger . Ja , wenn es ein Erlaß aus dem
^Ptarrhof von Zähringen wäre ! D«
würde auch die Bad . Landesztg . Mut bekommen und
alle Register ihrer Entrüstung ziehen. Aber in der
Situation , in welcher sich der Block in Baden b«-
findel , eS mit den politischen „Strategen " des Mikt-
tärvereinSverbandspräsidiums zu verderben, daz«
hat eine Blockzeitung nicht die nötige Kourage.

W i r Hoden so viel Vertrauen in dir politisch«
Charakterstärke der badischen Staatsbürger , daß
sie sich vom MilitärvereinsverbandSpräsidium tdm



Vorschriften über die Ausübung ihrer staatSbürger -
lichen Rechte machen lassen . Auf solche polirischen
Trottel , die bei den Wahlen auf daS Kommando der
Militärvereinspolitiker gehorchen , verzichten wir
gerne. Mit solchen „Kämpfern " wollen wir keine
Siege erfechten . Die überlassen wir gerne dem
Block . Sie sollen ihm helfen , sein Grab zu schau¬
feln.

Amtliche Wahltrcibereien im 9 . Wahlkreise .

In einem Aufruf für den nationalliberalen Kan¬

didaten wird der über alle Hoffnungen hinaus¬

gehende Erfolg am 25 . Januar gefeiert. Nun , es

soll nicht bestritten werden, daß die Stimmerrzu -

nahme der Nationallibcralen besonders in Pforz -

Heim -Stadt und -Land großer war als es der Be¬

deutung der nationallibcralen Partei im 9 . Kreise

entspricht . Es ist schon darauf hingewiesen worden,

daß diese Erscheinung mit der politischen Ueberzeu-

gung der Wähler nichts zu tun hat . Im übrigen
aber kommen für den „Aufschwung " der National -

liberalen noch ganz andere Momente in Betracht.
Ta ist zunächst die Tatsache festzuhalten, daß die¬

jenigen , welche 1903 fiir den Bund der Landwirte

stimmten und in der Stichwahl zu den Natio¬

nalliberalen übergingen , diesmal gleich im ersten

Wahlgang für die Nationalliberalen eintraten .

Rechnet man diese konservativ-bündlerischen Stim¬

men nur auf 2000 . so bleibt den Nationallibcralen
noch ein „Aufschwung " von etwa 2000 Stimmen

übrig .
Wie der aber zustande gekommen ist , das dürfte

den M i n i st e r S ch e n k e l viel mehr interessieren
als die Wähler , denn Minister Schenkel wird im

Landtag Rechenschaft über die geradezu unerhörten

behördlichen Urbrrgriffe und Wahlbeeinflussungen
ablegen müssen , die von Gemeindebehörden im

Wahlkreise vorgekommen sind . Daß nationalliberale
Stimmzettel und Flugblätter vom Gemeindediener
ausgetragen wurden , ist sehr oft vorgekonimen, in
einer Gemeinde tat das der Gemeindediener 'noch
am Wahltage und weiter wurde festgestellt , daß der¬

selbe Schlepperdiensie verrichtete , wobei sicher die
amtlich ? Wählerliste benützt wurde. In andern Ge¬
meinden hatte der Wahlvorstand nationalliberale
Stimmzettel im Wahllokal und ließ solche mit dem
amtlichen Wahlkuvert durch den Gemeindediener
verteilen . Sogar noch gröbere Verstöße gegen das
Gesetz scheinen vorgekommen zu sein ; in einem Orte
beobachtete der sozialdemokratische Vertrauens¬
mann , wie ein Gemeinderat wählen wollte und nicht
in der Liste stand. Trotzdem wollte man ihn wählen
lassen und nur auf sehr energischen Einspruch un¬
sres Vertrauensmannes stand man von der Unge¬
setzlichkeit ab . Noch viele ähnliche Dinge werden
uns gemeldet und werden wir nach der Stichwahl
eingehend die behördlichen Praktiken besprechen .
Fiir jetzt nur richten nur das dringende Ersuchen
an den Minister Schenkel , den behördlichen Or¬

ganen derartige Uebergriffe zu untersagen .

Unsere Parteigenossen und Vertrauensmänner ,
welche am Stichwahllage mithelfen, bitten wir aber,
alle solche Vorkommnisse sofort, womöglich unter
Zuziehung von Zeugen, festzustellen : wir haben keine
Lust, diese skandalösen Wahltreibereien ungestraft
hingehen zu lassen .

Bon der Wahlagitation im 9 . Kreis .
Mit dem Dienstag bat im 9. Kreis die Wahlagi¬

tation wieder eingesetzt . Es soll und muß in einem
letzten und kräftigen Ansturm bis nächsten Dienstag
gearbeitet werden, um dann den Sieg endgiltig an
unsere Fahne zu heften. Am Dienstag Abend
sprach Genosse E i ch h o r n in A u e vor einer außer¬
gewöhnlich gut besuchten Versammlung . Es
herrschte noch ebenso große Begeisterung, wie vor
der Hauptwahl und ist zu hoffen , daß unsere Stim¬
men hier stark zunehmen werden.

Am Mittwoch fanden Versammlungen statt in
Hohenwettersbach und Grünwetters -
b a ch . Beide Versammlungen waren überfüllt , be¬
sonders in Grünwettersbach war kein Plätzchen
mehr frei . In beiden Versammlungen sprach eben-

KoflheaLer.
Fidelis von Beethoven .

I, . Tie gestrige Vorstellung des Fidelio brachte
uns zroei Gäste, wovon der eine als Bewerber auf
dos mit Ende der Saison vakant werdende Fach der

„Hochdramati' chen " in Betracht kommt . Anna
Rocke - Heindl vom Hoftbeater in Dessau gab
die Titelpartie und um es gleich zu lagen , mit nicht
geringem Erfolg . Es ist Material vorhanden , nur
nicht ganz ebenmäßig ausgebildet . Wäre die Höhe
konform der recht wohllautenden Mittellage und
der erfreulich kräftigen Tief? gebildet, so könnte man
doö Fazit ihrer gesanglichen Leistung sogar als
ein recht bedeutendes bezeichnen. Sa scheint es . als
ob die Höbe verbildet , doch noch bildungsfähig sei .
Eine eingehende künstlerische Zucht in dieser Rich¬
tung müßte es in Zukunft vertnndirn können , daß
dte hohen sogen , „sitzenden" Töne nicht mehr nach
kurzer Zeit erstarrt abbrechen oder oersagen, son¬
dern niedr Metall und Rundung bekommen und vor
allem dann schön ausklingen . Einstweilen ist die
Höhe noch zu scharf und leizloS . Di ch mit sonstigen
dielen Vorzügen ihre? Organs verbindet sich eine
sympathische große Erscheinung, ein gewandtes ,
ausdrucksvolle! Mienen - wie Gesten.spiel, das sie vor
allen andern in der letzten Zeit ausgetretenen Mit¬
bewerbern als am ersten zur vorläufigen Besetzung
des oben besagten Postens prädisponiert erscheinen
läßt . Wir werden übrigens die Gästin am Sonntag
noch wo ! und zwar als „ Senta " im Fliegenden
Holländer ?ii hören bekommen und dann weiter¬
seben , wenngleich diese Partie weniger geeignet rst .
die Beschaffenheit des Materials für Sorechgelang
und größere moderne Ansprüche zu beurteilen . Wir
brauchen nicht bloß eine Aida, Jüdin Santuz ^a,
Bertha usw . , sondern auch zugleich eine Isolde ,
eine Brünnhilde , eine Jlsebill und schließlich auch
einmal eine Salome . — Für den zurzeit be¬
urlaubten Herrn Bussard sang Herr Hermann
Schramm vom Frankfurter Opernbaus den
Jaguino zur großen Zufriedenheit des Publikums .
Auch dieser Gast wußte sich auf daS angenehmste
«tnzuführen und au» der kleinen Rolle des Pfört -

fall» unser Kandidat Eichhorn unter lebhaftem
Beifall der Zuhörer . Hoffentlich tragen auch diese
Versammlungen gute Früchte.

In W ö s ch b a ch waren am Donnerstag wohl an
die 160—180 Wähler in der Krone zusammen,

geströmt, um unfern Kandidaten Eichhorn zu
hören. Ter fast zweistündige Vortrag wurde mit
großem Beifall ausgenommen. Auch eine Anzahl
Zentrumswähler wohnten der Verfamnilung bei.
sie machten jedoch von der Diskussion keinen Ge¬
brauch . Nur ein Genosse forderte noch nachdrücklich
zu zahlreicher Beteiligung an der Wahl und zur
Wahl unseres Kandidaten auf . Die Versammlung
war die beste, die feit langer Zeit in Wöschbach statt -
gcfnnden . Genosse Eichhorn spricht vor der Stich¬
wahl noch inEttlingenwcier , Bruchhaufen, Ersingen,
in einer Anzahl Orte des Albtales und in Durlach.
Mögen auch die Genossen nicht rasten und ruhen,
cs gilt nur noch vier Tage schwere Arbeit , eine letzte
große Anstrengung , dann wird der Ssichwahltag
uns auch den erhofften Erfolg bringen .

Aus dem 10 . Wahlkreis .

Helf was helfen mag, denkt der Block und ruft
in feiner Verzweiflung den Lügenverband
gegen die Sozialdemokratie zur Hilfe.
Bis zur Stunde wurde der Wahlkampf in unserm
Bezirk so sachlich geführt , wie kaum je zuvor. Der
Blockkandidat Dr . Weil ! selbst hat in der Fest»

halleversamnrlung der Sozialdemokratie
das Zeugnis ausgestellt, daß sie sachlich gekäinpft
habe . Und nun greift der Block in den Schmutz¬
kübel des Lügenverbandes und bewirft uns mit
stinkendem Unrat . Natürlich ist es die Bad . Prrsie ,
das Organ , dessen oberste Devise stets war , ist und
bleibt : non ölet, Geld riecht nicht , das auch
in diesem Falle für geeignet und „gut genug" ge¬
halten wird , die Stinkbomben des Lügenverbandes
gegen die Sozialdemokratie zu werten . Und ein

„Liberalismus "
, der so unsäglich tief steht , daß ihm

die F—lugblätter desReichsverbandes gegen die So¬
zialdemokratie Dienste leisten niüssen , will der Welt
glauben machen , e r sei berufen, der Reaktion das
Hauvt abzufchlagen . Wir haben den badischen
Blocklib eralitzmus gewiß nie hoch eingeschätzt ; aber
daß er so erbärmlich ist, zu den Waffen des „Reichs -
verbandes " zu greifen, hätten wir doch nicht für
möglich gehalten. Für die Kandidatur Weil !
haben sich Männer in 's Zeug gelegt, an deren po-
litischer Charakterfestigkeit wir nie auch nur einen
Augenblick gezweifelt haben . Wir wollen keine
Namen nennen, aber wir fragen diese Männer hier¬
mit , ob sie eS mit ihrer politischen Ehre vereinbaren
können , sich mit der schamlosen imp -erti -
n e n t e n Kampfesweife, wie sie jetzt durch die
Badische Prrsie für die Blockkandidatnr betrieben
wird , zu identifizieren? Wenn nicht , dann mögen
diese Herren wenigstens den Mut haben, das öffent¬
lich zu dokumentieren. Ein Blockkandidat, der es
duldet , daß der Reichsverband gegen die Sozial¬
demokratie sich propagandistisch für ihn engagiert
und das noch mit einem so perfiden Flugblatt , wie
dasjenige , welches der Badischen Prcsie gestern bei -
gelegt war , kann keinen Anspruch mehr darauf
machen , al» liberal angesprochen zu werden.
Liberale Männer müsien sich unter allen
und jeden Umständen die Fürsprache deS
Lügenverbandes entschieden verbitten .
Ohne Kenntnis des Blockwahlkomitees hat die
Badische Prrsie den Wisch des Reichsverbandes sicher
nicht verbreitet . Kann ein ehrlich liberaler
Mann unter solchen Umständen noch für die Block-
kondidatnr im 10 . Wahlkreis eintreten ? Wir sagen
nein. Unsere Hoffnung, daß die Demokraten
und sonstige Liberale , deren ehrliches
Streben , dem wahren Liberalismus die Bahn zu
ebnen , wir stets gerne anerkannt haben, die für
einen liberalen Mann auS einem solchen Vor¬
gehen sich von selbst ergebenden Konsequenzen
ziehen werden, ist — wir gestehen daS offen — nur
eine sehr geringe. Tie Herren haben sich zu sehr
von der Fata morgana des BlockliberalismuS be¬
tören lasten . Noch aber hoben sie Gelegenheit, ihre
politische Ehre zu retten . Tun sie eS nicht , fo wer¬
den wir , fo leid unS das tut , die daraus für unk
sich ergebenden Konseauenzen ziehen .

An unsere Gesinnungsgenossen aber richten wir
den Appell, nunmehr , nachdem der Block zu den
schmutzigsten Waffen greift , die ini deutschen
Wahlkampf zur Verfügung stehen , ihre Kräfte bis
zum äußersten anzusirengen. Ter Badischen Prrsie
aber, diesem Schandblatt , das sich täglich pro¬
stituiert , sollen die badischen Arbeiter die
Antwort aus diesen Streich nicht schuldig

ners etwa» zu machen. — Herr Jodlowker ,
den wir seit einiger Zeit auf der Bühne entbehren
mußten , trat gestern wieder auf und zwar als
Florestan . Gleich seiner Partnerin AnnaRocke -
H e i n d l traf auch er, der WahrheitSkämpser, deu
ergreifenden Ton de» Wesens jener höchsten Liebes¬
treue . Der Gouverneur des Herrn B ü t t n e r , der
Minister Fernando deS Herrn R o h a , der Kerker¬
meister Rocco des Herrn Keller und von den
Damen Frl . Warmersoerger als Marzelline ,
daS alles waren von früher her bekannte und ein¬
drucksvolle Gestalten von bleibendem Werte . DoS
Orchester mit Herrn L o r e n tz an der Spitze leistete
vorzügliches: auch der Thor tat lein übriges zum
guten Gelingen der Over . Die szenische Regie lag
in Herrn Schön » Händen.

Spiekplan des Krshö . Koft^eaters.
Samstag , 2. Febr Zum erstenmal : Der verlorene

Vater » Komödie ln 1 Akten . Anfang T Ubr.
Sonntag 8 Febr . B SB . Der fliegend « Holländer ,

romantische Over ln 8 Akten von -l . Wagner . Senta :
Anna Rocke-Heindl vom Hoftheater in Dessau. Anfang
halb 7 Ubr, En : » gegen halb 10 9hr.

Montag , 4 Febr . A. 88 Statt Der Verschwender :
Die Geschwister , Schaulmel in 1 Akt von Boetbe .
— Stella , Stauer?stet t« 8 Akten von Eoetd «. Anfang
7 Uhr , End« nach halb 16 Uhr.

Dienstag, 8 Febr . 0 . 86. Da » Nachtlager in
Granada , romantische Over in 2 alten von Kreutzer .
Anfang 7 Uhr, Ende 6 Uhr.

Donnerstag. 7 . Febr . C. 87 . Der Dromveter von
Täkkiugrn » Lper in 8 Akten nebst einem Bor -piel von
Lstltor E. Aeßler . Anfang 7 Uhr, End» nach halb lO Uhr.

Frciiaq , 8 . Febr . 24. au&. Ab . Zum Vorteil der
HostbeatervenfionSanstalt : Bunter Ädend . Anfang
halb 8 Ubr.

Samstag , s . Febr . B . 87. Der verlorene Vater
(Toi n» er car toll ), Komödie in 4 Akten von Bernsrd
Shaw , deutsch von Siezfrted Treb tsch. Anfang 7 Udr .

Sonntag , 10. Febr. A . 88 . Der Verschwender ,
Srigbmltaubermärchen in 8 Akten von Ferd Raimund ,
Musik von Kvniadin Kreutzer . Anfang halb 7 Uhr,
Code nach 10 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch . 8. Febr. 18 . Ab.-vorft Der fliegend «

Holländer , romantische Oper in 8 Akten von R. Wagner,
anrang halb 7 Uhr, End« nach » Uhr.

bleiben . Einem Blatt , da» sich fo skrupellos
für bares Geld kaufen läßt , muß der
K am p f b i s a u f s M e s s e r erklärt werden. Tie
Ehre der Arbeiter steht hier auf dem Spiele . Wer
etivas auf seine politische Würde hält , darf
und kann ein solches Organ nid;t mit seinem Selbe
unterstützen.

Arbeiter Badens ! Ihr wißt , was eure Ehre in
diesem Falle erfordert . Wir dürfen uns von dieser
papierenen Dirne nicht fort und fort unge¬
straft mit Schniutz bewerfen lassen . Dieses Organ
beschimpft euch nur so lange , als ihr euch das ruhig
gefallen läßt . Weil ihm das non ölet über
alles geht, darum wird es auch eure Parteiehre
erst dann respektieren, wenn ihr ihm diesen Re¬

spekt b e i b r i n g t . Dieser politische Brunnen¬
vergifter ist nur an einem Punkt empfindlich , an:
Geldbeutel . Sobald ihm fühlbar gemacht
wird , daß die sozialdemokratischen Arbeiter und
Wähler sich nicht mehr ungestraft besudeln
lassen , wird Herr Ferdinand Thiergarten
es seiner Redaktion verbieten , gegen di« Sozial¬
demokratie in solcher Weise Stellung zu nehmen.
Macht es wie die Inserenten , dre sich von
Herrn Ferdinand Thiergarten auch nickt
auf der Nase herumtanzen lassen . Die Badische
Presse kuscht wie ein feiger Hund , wenn ihr
die Arbeiter ihre Macht zeigen .

Arbeiter Badens ! Wir appellieren an
euer politisches Ehrgefühl . Vor allem
aber gilt das unfern sozialdemokratischen Wählern
im 10 . Wahlkreis .

Di« Konservativen haben ein Flugblatt verbreiten
lassen , in welchem sie ihre Wähler auffordern , für
den Blockkandidaten zu stimmen. Sie wählten ihn
nicht , weil er ihr Vertrauen hätte , auch nicht, weil
er in allen Stücken „national " in konservativem
Sinne sei, sondern nur , weil er für die K o l o n i a l-
forderungen eintritt .

So t i e f ist der Freisinn , der noch vor zwei Mo¬
naten die ganze Kolonialpolitik in Grund und
Boden verdammte, gesunken . Und damit soll
der Liberalismus erneuert werden. 0 sancta sim-
plicitas I

Di« Jungliberalen sollen , wie den Singener
Nachrichten aus Karlsruhe berichtet wird , sich mit
der Absicht getragen haben, die Zurückziehung der
Blockkandidaten im 9. und 10 . Wahlkreis in Vor¬
schlag zu bringen . Die Absicht sei aber an dem
freisinnigen Kandidaten Dr . Weilt gescheitert , der
glaube, den Karlsruhe -Bruchsaler Bezirk holen zu
können , falls das Zentrum strikte Wablenthaltung
beobachte.

Dr . Weil ! dürste sich t 8 u s ch e n . ES ist sehr
fraglich, ob er bei den Stichwahlen alle Blockstimmen
wieder erhält . Nur mit großer Ueberwindung haben
am 25 . Januar viele Wähler für Herrn Dr . Weill
ihre Stimme abgegeben. Nach der ganzen Haltung
der freisinnigen Partei , die bei diesen Wahlen mehr
als jemals vorher ihren reaktionären , ledig¬
lich auf die M a n d a t » st r e b e r e i gerichteten
Charakter enthüllt hat . ist eS sehr wahrscheinlich ,
daß wirklich liberale Wähler bei der Stichwahl
sich ander» entscheiden , zumal Herr Dr . Weil ! zu
den unzuverlässigsten Politikern gehört.
ES ist auch noch nicht auSgemacht, daß die sämtlichen
konservativen Stimmen Herrn Dr . Wcill zusallen
werden. Die Stimmung gegen den Blockkandidaten
ist in vielen Hardtorten eine nichts weniger denn
günstige. Item , ans die Hoffnungen des Herrn Dr .
Weill, den 10. Wahlkreis zu erobern , setzt niemand
auch nur einen Pfennig . Herr Weill glaubt
zwar , dem längst von ihm ersehnten Ziele, für wel¬
che» er sich immer mehr nach rechts bin burch-
mauserte, nunmehr nahe zu sein . Wir hoffen aber
bestimmt , daß er am Abend deS 5 . Februar endgiltig
davon überzeugt wird , daß für Politiker feines
Schlage» in Baden keine Lorbeeren zu pflücken
sind.

Im Reiche .
Bo « de« ReichstagSwahle « in Bayer «

liegen jetzt sämtliche amtliche Resultate vor , sodaß
e« nunmehr möglich ist , Gewinn und Verlust zu
übersehen . In ganz Payern wurden am 25 . Jan .
abgegeben : 1 142 602 Stimmen . Davon fielen auf
di « Kandidaten deS Zentrums 509 588 , aut den libe¬
ralen Block 245 468 , auf die Sozialdemokratie
236 871 , auf den Bauernbund 73 519 , auf den Bund
der Landwirte 88 913 , auf die Konservativen 26 687 ,
auf die Mittelständler 9098 , auf Thristlichsoziale
2732 , freisinnige und demokratische Sonderkandi¬

Für die Krebs - Kranken.
Anläßlich de» liberalen Wahlsiege« hat ein Ren¬

tier in Halle a . S . für Krebskranke eine Villa
mit 30 Morgen Land gestiftet.

(Sächsisch.)
Wo de Oogen man hindreht,
Jberal 8 Dänkmal steht ,
Und än großen Kerchhos gleich,
8idd da» neir deitsche Rnch.

Ist » ä Härrfcher, ist» nä Dad,
Jede » äm fei Dänkmal hat ;

^ Doch ä ganz bejondre» Zeigni»,
Braucht da» lätzte Wahlereignt ». .

'

Weil dor dumme Kerl mit wählt«.
Half mit , waS den Krebsen fahlte,
Lteß ä Ränlner , häret bloß,
Gärzlich ne Verfügung loS :

Anne Will« und diel Fäld ,
KrebSkrankdeit von mir erhält '
Könnt die Torinfchrift nich Heeßen ?
„Tu vum Übel un» erleefenl" A . S .

eingcgangcnc BUcbcr undZeUfcbriftcn .
-Alle tzter angefftnbigten Bücher unk Zeitschriften

find durch die Buchhandlung de» Volksfreund gn de»
gteden.)

Da» Ekebeiter -HauSbuest . Ain Fübrer durch
da » össentlrch« und vrivat » Leben des deutschen Arbeiter»
Eia Aachs ch lagebuch für alle Rechtsfragen , soweit
laich » den Arbeiter al» Ebemann, Vater and Bürger be¬
treten. Mit einem Anbange , Regent, ftir stchche.
Han»» und GeiundbeikSpflege (bearbeitet von Frau Anna
Karrerl. Herausgegeben von Brun » Vagl » r , Schrift .
steSn und Redakteur, Wir möchten besonder» an' das
Jntzaltever «ichnis Matreren : 1 Haupnetl i Da« Recht
de« Arbeiter» Arbeiterversicherung und Arbeitergeeichte :
e) da « ArvettSrecht ; d> die ArbeiterverOcherung; e) bte
Bewerbeuerichte all Arbeiters biedsgerichte und al» in-
ständig, ü>» rtcht« für Rechlsstretttgieüen au» dem Arbe«»-

daturen 4390 , zersplittert sind 1245
Stimmen der Sozialdemokratie haben sich 7*

Wahl von 1903 um 24166 vermehrt. Ä
wachs verteilt sich auf die einzelnen Reaj^.
bezirke wie folgt : Oberbayern 2528 , JfrexrjT
2258 , Rheinpfalz 3357, Oberpfalz 2051
franken 1139, Mittelfranken 8964 , UnW ,
2097 , Schwaben 1722 . In 8 von den 48 b«

"

Wahlkreisen ist die Ctimmenzahl der Sozj
kratie gegen 1903 zurückgegangen. Der
trägt zusammen 2299 , im einzelnen : In ]
1455, Deggendorf 66, Homburg 83, ft0t,
Kulmbach 253 , Kronach 22, Eichstätt 1l5,
bürg 191, Schweinfurt 164. In der .Oberp
in Schwaben war in keinem einzigen U.
ein Stimmenrückgang der Sozialdemokratie,, ,
zeichnen. In folgenden Wahlkreisen erhob ju
Zuwachs der sozialdemokratischen Stimmt -
>000 : Nürnberg 6241 , Fürth 2511 , Ren^

'

1122 , Hof 1107 , Rosenheim 1073 . Weilhet̂
In der Reihenfolge der Gesamtstin

der einzelnen Parteien steht die Soziald __
an dritter Stelle . Sie hat nicht ganz die
auf das Zentrum gefallenen Stimmen und >
nur um 8600 Stimmen hinter dem Block zurLH
die freisinnigen, nationalliberalen , demokr »

^

nationalsozialen Stimmen erhielt und dem .
auch bündlerische , konservative, teilweise aM
trumsstimmen zugefallen find. Könnte itutgf
dem Block eigentlich nicht zuzuzählenden tzh-
in Abzug bringen , so würde die Sozialdem«^
jedenfalls an die zweite Stelle rücken. B,j -

geordneten, die Bayern zu wählen hat , komm^
jeden Abgeordneten im Durchschnitt etw<S
23 800 Stimmen . Würde die Verteilung der

'
date prozentual erfolgen , so würden dem
21 bis 22 , dem Block 10 bis 11, der Sozi»
kratie 9 bis 10, allen übrigen Parteigruppe
sammen 5 bi» 6 Abgeordnete zukommen . Uü
Durchschnitt erhebt sich nur einer von den
tcn Abgeordneten, das ist der in Nürnb
35 000 Stimmen gewählte Sozialdemokr,
Südekum . In München muß Lollmar
Stimmen in die Stichwahl !

Wenn wir atich in Bayern einen größeren
schritt unserer Stimmenzahl erwartet haben , fo
doch kein Grund vor zu klagen . Tie nahezu ! ,
Stimmen , die auf uns gefallen sind, sind
sozialdemokratische Stimmend Die Kaffernh
die Mitläufer von uns fortgescheucht, auch M
viele Stimmen , die wir früher erhielten ,
entgangen , daß das städtische und landluhr
bürgertum sich scharf von unS abgesondert hat
teils zu den bürgerlichen Parteien über?,
ist , teils sich zu eigenen Parteigruppen zulün
getan hat . Tie Stimmenmehrung , die uurj»
zeichnen haben, ist eine wirkliche lozinldemok
Errungenschaft.

gu den Stichwahlen.
Elsafr - Lothringen .

w . Straßburg i . E . , 31 . Jan . Für die ,
kolmar und Straßburg -Land , wo deino'

kandidaten in Stichwahl mit klerikalen steß
er Landesvorstand der sozialdemokratischen
ie Parole striktester Wahlenthaltun '

egeben , da bis zu dem gesetzten Termin ft::
landidoten sich auf die von dem Landesp
ufgestellten Mindestforderungen verpfliö

"

)ie Folge des Einhaltens dieser Parole 5
aß in beiden Kreisen die Klerikalen, töt
Stimmen ausbringen als die bürgerliche
Sieg erringen werden, in Kolmar der pro:
isherige Abgeordnete Preiß , in Straßbür;
er Pfarrer Dr . Will . Straßburg -Land nx
on dem mit sozialistischer Hilse gewählten
hat vertreten , der auch diesmal in Stichle .
:nd aussallen wird . Nachdem die bürgerlßhe
creits Mülhausen an die Sozialisten versi :
nrd sie nun auch Straßburg -Land hergebetz
lorauZsichtlich wird der elsässische Lit "

uch nock seinen letzten Sitz , Straßbnrg <
ieren : denn das Zentrum , daS hier zwif
Sozialdemokraten Böhle und dem Frei,
siirgcr zu entscheiden hat , wird zwar die dot
Lahlfreiheit ausgeben , jedoch mit der S
nng, daß keinesfalls für den Freisinnigen
werden darf . Damit bat dann der elsässis
alismuS feine letzte Stütze verloren.

Oeutlcke Politik
Tie freisinnige „Zuverlässigkeit*

Wird wieder durch folgenden Vorfall ill«

Im Wahlkreise Schmalkalden
Kandidat der Freisinniaen Volkspartei.
Kimpel, vor der Hauptwahl folgende —
abgegeben: „Ich verpflichte mi ^
vorstehenden Reichstogswahlkampf fo7
führen und stimme im Falle einer Sti -
der ich nicht selbst kandidiere, der Veröfs^
nachstehenden Aufruf » zu : Indem
Wählern für das mir bezeigte Vertra-
fordere ich sie nunmehr aus, in der
einmütig für den Kandidat t
Vaterländischen Wahlau 81
Hrn . N . ( in diesem Falle also den A n tist
Raab ) einzntreten .

" Jetzt richtet Hr.
den vaterländischen Wahlausschuß die
daß er seine Erklärung al » nick ^

geben betrachte .
Eckt freisinnig !

Ehrliche Liberale !
Der ehrlich linksliberole Landtags^.

B e y h l in Würzburg hat in der dortige«
Versammlung am 24 . Januar geäußert: „

„Mein politisches Ideal ist die Biß
Linken mit Einschluß der Sozial-
Herr von Dollmar hat recht ,
Bildung eines Nation a l e a
im SinneBülows kann kein « -
Liberaler mitgeben .

"

„ Kein ehrlicher Liberaler ! " Tie an^
und zwar in ihrer »naekeuren Mar¬
schieren stramm in der „Phalanx Kanitz fr*

tbal "
, Arm in Arm mit dem Staatss " -

und dem Reaierungsabsolutismns , un»
sich ausdrücklich , jetzt den Dorkamps
Sozialdemokratie zu führen.

Hu9 der partet»
Brnibkal . 2. Febr. Wir verweile «

Festhalleversanimluaq , diele be findet ichon
bald il Uhr statt . E» wird nt» !, wie w"

weidet , der Genosse Dr . Frank, iondrr«
« doli Geit und der Genoss« 28UH. As "

Erscheint massenhaft .



M- rla »de» ' ^ Febr . Wl« fan *!mln «<nij «!0et tu
• T* ^ findet em Montag Bbenb Im l'olol zur

9̂ 7 ^nt Mitgliederversammlung de- fozialdemokrat .
statt. Da In dieier Versammlung die « gi-

b ^ mrbeiten für den Stichwahltag gründlich geregelt
oraanisiert werden müssen , so Ist eS unbedingte

En * ttne« jeden Parteigenossen, zu erscheinen . Satt
fehlt, wird Im Lokal öffentlich bekannt ge-

^ » uck die vol .'Sfrrundleser sind hierzu freundlichst

^ Äel » «eitig möchten wir auf di« morgen in der
» batle stattftndendeWählerversammlung hinwei r :

y
’1 guten die Genossen. für einen Massenbe -uch zu

« ilirren.^ «abr 1. Febr. Wir bitten di« Genossen , wrlcke
m . iMmr n*f>*n von der ReichSragSwahl im Besitz haben,
fzH . r, so rasch al» möglich abzulierern, damit wir die
I* - - frrtigstellea können . Da « Dahlkomiter.»drechnung

Laäifcbe ObroniK.
Pforzheim.

1. Februar
^ Die Wahlrefultate im S. Wahlkreis find am

» Februar an da» Lrbeitersrkrrlariat Pforzheim,
Telephon 178

Zuteilen . In Pforzheim kann an diefem Tage
Ut Bekanntgabe der Wahlrefultate nicht im
» aalbau erfolgen, da dieser bereit» anderweit
hx« eben ist . Die Resultate werden daher im
Urbeitersekretariat gesammelt und gleich-
^ jtig an folgende Lokale abgegeben : Tivoli ,
Argerbröu, Brauhauskeller , Graf Sberhardt ,
D« tschr Erche, Schöne Aussicht ; iu Brötzingen:

Kuvdenhelm , 1. Frbr . Heule Freitag entstand In
der Kofferfabrik de» Herrn Schäuble ein Magazinbrand .
ES sollen für mehrere Hundert Mark fertige Ware ver¬
brannt sein. Leute , welche die Einrichtungen im Ge¬
schäft kennen, wundern sich nur . das; nicht schon inehr
solche Fälle vorgekommen find . Tie feuervolizeilichcu
Vorschriften scheint man dort nicht zu kennen . Würde
die Feucrbeschou nur ein einzige? Mal die Räumlich¬
keiten richtig besichtigt oder zu Gesicht bekommen haben,
so wäre jedenfalls schon manches geändert . Bräche ein¬
mal im Lelsarbrn - und Lacklagerraum Feuer auch so
bliebe den Arbeitern im 2. Stock nur der Weg durch «
Fenster übrig, denn die Trepp« würde sofort in Flammen
stehen

jius der Refidenz .
* Karlsruhe . 2. Februar .

Die Flugblatt - und Stimmzettel -
Verbreitung

findet atn m o r g i g e n S o n n t a g statt . In der
Stadt wollen sich die Parteigenossen um halb 8 Uhr
früh in folgenden Lokalen zahlreich einfinden :

Restauration Möhrlern , Kaiserstraße 13,
„ Auerhahn » Schützeusiraße 58,
» Ernst Eberlc , Lessiugslraße ,
» Rheiukanal , Mühlburg .

Parteigenossen ! Keiner fehle !

Zm öchch der WijtzittvttjaulNllllngkV ,
Don vorstehendem wollen auch die Wahlkomitees

Ic ihrigen in Stichwahl befindliche » Wahlkreise
WMiz nehmen.
Widerliche Bauchrutscher find die National -

liberalen .
istor der Hauvtwahl wurden die Zentrums -

, » häng er als Rrichsfeindr, als Verräter an der
^ ionalrn Sache , die die Soldaten iu Afrika dem
Heinde überliefern, gebrandmarkt.

Vor der Stichwahl werden sie steineerwrichend um
vohlhilfr angrbettelt. Hier der Erguß einer würde-
stsen nationalliberalen Seele :

In einer ähnliiden Lage befinden wir un« im Hin¬
blick auf die bevorstehende Stichwahl. Wir haben zu
wählen zwiichen einem Nationallidrralen und einem
Lozialdemokratea . Der Parleibaß diktiert nun : » Ge¬
wehr bei Fuß !‘ Die nationalliberal « Partei hat unS
feit Fahren schlecht behandelt, darum — Rache ist füfe
— lieber den Sozzen ol« den Razzea I

Fs ! da« wirklich christlich und vaterländisch gedacht
»ud gebandelt ? Gewiß, die liberalen Parieicn haben
dm, jeher wenig Verständnis für rrligiöi« Dinge ge¬
zeigt. di« doch offensichtlich «inen mächtigen Faktor im
Volksleben bedeuten und gerade diese verständmSlofia«
btt trägt mit die Hauptschuld daran , daß die Schärfe
der Gegensätze sich in so bedauerlichem Matze heraus«
gebildet hat . Aber was bessern wir an den Verhält«
üiiien, wenn wir auf dem Standvunlt der Rache stehen
bleiben und wa - sagt der gesund« Menschenverstand
hierzu ?

Hier steht ein Mann zur Wahl, der seit 40 Jahren
leine Begabung und seine Arbeitskraft in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt hat w>.« wenige, em Mann,
der sterS in der vordersten Reihe sich befand, wo es
galt , positive Arbeit zu leisten und der trotz seiner
Parteislellung die llnbefangenhest des Urteil« sich be¬
wahrt hat, auch dem Gegner Gerechtigkeit widerfahren
tt lasten Auf der andern Seite der Vertreter einer
Poriei. die grundsätzlich den llmsturz der ganzen be-
« drndenGe ellschaitSordnung anstrebl. die bei allen Vor¬
schlägen zur Hebung der Voltewohlfahrt den ödesten
lbern inungSftandounkt rinnimint und die für alles ,
wa» mit Kirche und Christentum zufammenhängt, nur
Hatz und Spoit übrig hat.

Wir denken, datz eine -,, Wähler, dem nicht di« Partei¬
wut die Vernunft erstickt hat, die Entscheidung nicht
schwer fallen sollte.
Ei» ZrntrumSmann wurde charakterlos Handel» ,

Ik»h er einem natioimliibrralru Fabrikanten und
Scharfmacher gegen den Arbritrrschutz seine Stimme
»rhru würde .

50 Mark Belohnung
lvird vom Wahlkomitee der vereinigten liberalen
Parteien in die Pforzheimer soziald . Parteikasse be-
pchkt , wenn nachgewiesen wird , daß Wähler Herden-
»ößig zur Urne geführt wurden und daß Arbeit-
°^ r „ ihre " Leute zu Ueberstunden preßten.
Hier der Beweis :
Dir Forstwartr Wolf und Fehr habe» am Wahl-

E»» 33 Waldarbritrr zur Urne geführt. Unfern
.Atimmzrttrlverteilrrn wurde r» verwehrt, den
^ » trn sozialdemokratische Zettel zu geben." Bewiesen ist atso das hrrdcnmäsiiyr Herauführen
fc» Wähler » und der Truck auf diese Wähler , natio -
dElbrra ! zu wählen.

Hweiter Beweis :
^ ie große Fabrik Gustav Rau hat am Freitag

«shltag . Ter Lohn wurde vor Uhr abends
»*<# drrabfolgt, also waren dir Arbeiter gezwungrn," » zur Aushändigung dc» LohnrS dazubleibrn.

Dritter Beweis :
Eia Fuhrunternehmer auS der Hammrrstraße hat

** Wahltag zehn Kutfchrr zur Urnr geführt.
Aetürlich haben dir Kutscher kerne sozialdrmokrati-
iste» Zettel abgegeben .

Dt« So Mark find der Parteikaffe verfallen .

Freibnrg.
1. Februar .~ Gegenwärtig stehen hier die fozialdemokra

Arbeiter in hohem Ansehen . Zentrum u
- otionalliberale preisen ihre Arbeiterfreundlichkl

Man wird gut tun , sich die jetzt erscheinend
Übungen aufzubewahren, um später prüfen" "nrn , war gehalten worden ist.

Gcnosien , agitiert unausgesetzt für die Bi
Ortung deS DolkSfreuud ; nur noch ein halb

Send fehlt und daS erste Taufend Abonnent
doll , dann heißt es : Rüstig dem zweiten Taufe

^ stegen ! Eehe sich jeder in seinem Bekanntenkre
ob er nicht einen Abonnenten gewinnen kar

» ,
' neuaegründetr Besangvere

^ Utracht im Stadtteil sti bringen deranftal
Sonntag Abend ein« FaschingSumerd

. dahnhofrestaurant . Den Freiburger sowie t
Singer Benonen ist Gelegenhest geboten , etnen v>

Abend zu erleben.
Eueffge Schwurgericht verurteilt« den 24 Ja !

Btttfübrei Albert Klump » D n Otterlweier . Welt" dend de« t . Januar hier den 29 Jahre all
Jana , Schmidt von Lichiental erstochen b

- * " ichlay» zu 4 Jahren Gefängnis . Die Fr
,

«midi , eine Kellner,», gab sich Klurnpp grgenül
edtg au« und ersuchte diesen, er möge sie aber

- vouie begleiten. Sckimidt verlieh am g nannl
^ . ®m 1 Ehr mit seiner Frau , die wegen Betrunki
fiz, *" Mgr chtttt wurde, die Wirts -ttast. Drautzen wart

'
tẑ e Tw* kurzem Worlivechiel stieh Kl dem Sckrm
»* ^ nlchme 'ier tn dt« Brust, sodatz dieser »ach weni.

»erschted .

die morgen Sonntag Vormittag und am Montag
Abend in Karlsruhe stattfinden, fordern wir dringend
auf. Redner sind der ehemalige ReichstagSadg.
und jetzige württembergifche Landtagsabgeordnete
Tr . L i n d e m a n n aus Stuttgart , der Redakteur
Oskar Geck - Mannheim und der LandtagSabg .
Kolb .

Wähler ! Es ist der letzte Appell, den wir an
euch richten . Großes steht auf dem Spiele I Be¬
sucht die Wählerversantmlungen und agitiert in
Freundes - und Bekanntenkreisen für zahlreichen
Besuch . Alles Nähere siehe Inserat .

Bor der Haupttvahl » nach der Hauptwahk .
In Rintheim kamen die Sozialdemokraten

in der vor 14 Tagen abgehaltenen Blockverfamm-
lung recht gut weg . Um so schlimmer erging es dem
Zentrum . Dieses allein sei die Reaktion und die
nationale Gefahr.

Ein Genosse stellte die verfängliche Frage : Wer¬
den Sie das Zentrum auch nach der Hauptwahl
ähnlich einschätzen? Herr Weill lvar schon fort und
Herr Frühaus schwieg .

Unser Genosse hatte — siche den Vettelaufruf de-
Frhrn . v . Röder — recht gehabt I

Nach dem Schlachthausroman ei« Heimat¬
roman .

Unser gegenwärtiger Roman Sumpf geht zu
Ende ; er hat viele Leser gefunden, viele auch haben
die furchtbaren Schilderungen des unsagbaren
Elend» der in das „Land der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten" eingewanderten Arbiter äußerst peinlich
berührt und es entrang sich ihnen die Frage : Ist
so etwas im 20 . Jahrhundert möglich ?

Es würde an dieser Stelle zu weit führen , sich
über Wert oder Unwert des amerikanischen Schlacht-
bausromanes ausznlassen. Soviel steht fest : Ent¬
sprechen nur 20 Prozent der aufgestellten Behaup¬
tungen den Tatsachen, dann hat sich Sinclair trotz
alledem ein großes Verdienst um die aincrikanifche
Arbeiterwelt erworben. Daß die scheußlichen Zu¬
stände in den Riesenschlachthäusern Chicagos der
öffentlichen Kritik preisgegeben wurden , war von
nicht zu unterschätzender Bedeutung . Man darf also
sagen , daß der wahre Wert des Romans : Sumpf
erst in späterer Zeit richtig gewürdigt werden kann.

Und nun einen Heimatroman . Opfer der
Liebe nennt er sich . Er spielt in „Siiddcutsch-
lands Rebgelände"

. Dieses süddeutsche Rebgelände
ist un» recht gut bekannt. Denn zu ihm geboren
auch Teile des badischen Oberlandes . Wir hoffen,
daß wir unseren Lesern mit dem Roman : Ovfer
der Liebe eine angenehme Untcrhaltungslcktüre
bieten . Nicht nur den Frauen ! Für die allein sind
die Romane nicht geschrieben , wie diele unserer Go-
nosien meinen, die da häufig sagen : Zum Lesen des
RomanS habe ich keine Zeit ! Ach , man darf nur
wollen , und man erübrigt sich schon täglich eine
halbe Stunde , und dann kann man den Volksfrennd
gründlich lesen , und auch den Romani Man ver¬
meide eS , drei oder vier Nummern auf einmal lesen
zu wollen . Dabei springt nichts gutes heraus !
Eine halbe Stunde pro Tag reserviert für den
Volksfreund, energisch daran festgehalten und der
Leser ist auf dem Laufenden ! Und mit dieier Wei¬
sung mag der neue Roman Mitte nächster Woche ins
Land hinausgehen I

Brauer .
Tie Zahlstelle Karlsruhe des BrauerverbandeS

hat ihren JohreSbericht erscheinen lassen . U . o.
wird mitgeteilt :

Waren die Aussichten am Schlüsse des letzten
Jahres , besonders nach dem Eintreffen des letzten
Angebotes deS Verbände? der Brauereien , der¬
maßen. daß wohl niemand mehr an eine friedliche
Lösung der Tarifstreitigkeiten dachte , und wir un»
schon damals auf den bevorstehenden Kampf vorbe -
reiten mußten , so wurden die Aussichten nach der
ersten am 17 . Januar stattgcfundenen Sitzung doch
etwa» besser : nachdem am 21 . Februar und am
2 . März wiederum längere , zum Teil sehr lebhafte
Besprechungen stattgefunden hatten , gelang es dann
endlich am 17 . März einen für beide Teile annehm¬
baren Tarif auf dre Dauer von 4 Jahren abzu¬
schließen.

Damit war hier endlich einmal die Organisation
alsVertreterinderArbeitnehmer anerkannt und dürf .
ten wohl die Zeiten für immer vorüber sein , in
denen man die Zugebörigkeit zum Verbände als
ein Verbrechen betrachtete, welches nur mit Ent -
lassnng gesühnt werden kann.

Mit Rückwirkung vom 1 . April wurden sodann
mit Herrn Wagner zum roten Löwen, Herrn Lud-
wig zur guten Ouelle , sowie Herren Gentcr u .

"Na¬
gel , sämtliche in Durlach . Tarife mit den gleichen
Sätzen wie hier abgeschlossen. ,Am 22 . Juni wurde
mit der Murgtal -Brauerei Ä .-G . vorm . Aloir
Degler in Gaggenau ein auf zwei Jahre giltiger
Lohntarif abgeschlossen und am 25 . Juli mit der

Brauereigesellschaft am Huttenkreuz D .-G . in Ett¬
lingen mit vierjähriger Giltigkeit . 8lm 1 . Airgust
wurde der schon 1 Jahr bestehende Lohntarif der
Malzfabrik K . H . Wimpfhcimer auf weitere 3 Jahre
verlängert und zwar mit einer Lohnzulage von
2 Mk. pro Wockff :, und am 1 . September wurde mit
den drei Nastatter Brauereien ein bis 1 . Juni 1908
giltiger Lohntarif für die Biersahrer abgeschlossen .

Damit waren die Lohnbewegungen vorläufig zu
Ende. Tie Ausgaben für diese Bewegungen be¬
liefen sich insgesamt auf 192 Mk. Maßregelungen
infolge der Lohnbewegungen kamen nickt vor.

Mitgliederstand am Schlüsse des vorigen Jahres
399 , neu eingetreten in diesem Jahre 229, zuge¬
reist 27 , von anderen Verbänden übergetreten 14 .
Summa der Mitglieder 669 . Ausgetreten 32 , ab¬
gereist 118, durch Tod abgegangen 2 ; Abgang 152 .
Bleibt ein Mitgliederbestand von 517 . Hierzu
kommen noch von Bruchsal 35 Mitglieder , so daß
unsere Zahlstelle am Schlüsse dieses Jahres eine
Mitglicderzahl von 552 Kollegen zu verzeichnen hat .

* Hoftbeater . Wie wir soeben hören wurde Herr
Gustav Bergmann vom Stadttheater in Krefeld auf¬
grund seine« am hiesigen Hofthetter absolvierten Gast-
t ielS mit Beginn der nächsten Saison als Heldentenor
engagiert .

* Die gestrige Konfrontation des Rechtsanwalts
Han . di« in Frankfurt a . M. erw 'gte und über deren
Ausführung wir berichteten , mit einer Reibe von Zeugen
erg w kein absolut sichere« Resultat Ein Teil der Zeugen
erkannte Hau wieder, andere dagegen nicht. Ha» gab
u. a zu . den favchen Bart in Be ' tellung gegeben zu
baden, besiritt aber aui» entschiedenste , Frau Molitor in
B.-Baden erschaffen zu baden.

* Gilzug Vretten - Epoingen . Der Grmeinderat
der Stadt Epptngen teilt de :i Stadtrat mit , er sei bei
der Eisrnbahnverwaltung dahin vorstellig geworden, daß
in den Somniersadrplan für 1607 ein Eilzug eingestellt
werde , der an den Stationen Schwaigern , Enpingen.
Brette » , Gröpingen und Durlach anhalten und so zeitig
in Karlsruhe einrresien soll, datz er den Anschluß an die
in? Oberland iobreuden Sckmell üge ermoglichr . Für die
Strecke Karl ruhe —Heilbronn sei ein Zug vorgeschlagen ,
der am dibrnd Karlsruhe verlassen und an den um
bald II Nhr nachts in Heilbronn abgehenden Berliner
Sch >ell >ug anschliehrn soll .

Decn Ersuchen de« Gemelnderats Epvingen ent¬
sprechend befürwortete der Stadtrak die Vorstellung bei
der grotzh. Eiseabahnoerwaltung , da auch er eine Ver¬
besserung der Zugsvrrbindungen zwischen Karlsruhe und
Heilbronn für ein dringende« Bedürfnis hält

* Die Stelle eines Schreibgehilfen beim Armenrat
wird dem bisher au -chilfswe se daselbst beschäf .tgren
Georg SieS von Mühlburg , vorerst probeweise, über¬
tragen .

* Jnfofge Strafantrages des StadtrateS wurde
unterm 6 November v . I . ein Händler au« Freiburg
wegen öffentlicher Beleidigung ein«» im Dienste befind¬
lichen StratzenbahntchaffnerS und zugleich wegen Ruhe¬
störung zu einer Geldstrafe von 25 Lik. event. zu 5 Tagen
Gefängnis verurteilt.

* Die Gesuche de» Wirte» Leopold Rahm um Er¬
laubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Schant-
wirtfchast in Neubau Ecke Bork- und Soffenstrotze , sowie
de« Wirte« Hermann Holzhauer in Beiertheim um Er¬
laubnis zur Errichtung und zum Betrieb einer Gastwirt¬
schaft im Neubau Ecke Friedrich- und Neuer Kai ' erstral .e
im Stadtteil Beterrheim werden dem grotzh . Bezirksamt
unter Verneinung der Bedürfnisfrage vorgelegt

* Die Lieferung von Hnusanfchluhkasten für da»
städtifche Elektrizitätswerk wird an die Gcfellichast für
elektrische Industrie hier und an die Firma Boigt und
Häffner, Aktren-Gesellschaft «n Frankfurt a. M.-Bockenheiin »
vergeben.

* Tie Eintrittspreise für die auf dem Meßplatze
angelegte Eisbahn werden um lt) Pf . ermäßigt und be¬
tragen fortan 10 Pf . für Abonnenten de» Stadtgartens ,
2«> Pf. für Nichtabonnenten.* Wegen der Herftellnng der BerbiudungSbrilrke
zivllchen dem Rathaus und dem früheren Müller lchen
Anwesen muh die Zähringerstraße zwilchen Marktplatz
und Turmstratze kür die Dauer der Bauausführung d. Ü
etwa auf die Zeit von 3 Monaten obgeir -errt werden.
Hicrwegen wird Antrag beim BeärkSamt genellt . Für
die gleiche Zeitdauer müff .-n dann euch die Metzger¬
stände , die an Wochenmarktlagen in der ZSbringerstraße
Aufstellung fanden , wieder auf dem früheren Platze vor
dem TlenstgedSude der grotzh. Oberdiretkioil de» Wasser «
und Straßenbaues ausgestellt werden .

* Die Eteuerkavttaltc » der Stadt Karlsruhe be¬
tragen für dar Jabr l6«»7 unter Cinrechnungder Steuer -
kapitalien der »ingemeiudeten Orte Beiertbeini, Rintheim
und Rüprurr 406 78 , 7 . >6 Mk. Die Vermehrung gegen
da « Jahr 1606 beläuft sich auf 2k>«>62 618 Mk.. worunter
die Steue ' kapltalwn der eingsu.eiudeten Cttt mit jw»
lammen ööjuftoo Ml . enthal :en sind.

,
'
Fortsetzung in, dritten Blatt .j

Eus dem Reiche.
Lawinensturz .

Kemvten lAligäui, 1 . Febr . Gestern Nachmittag find
im kleinen Walsertal bei OberSdorf in der Nähe von
Mittelberg zwei Lawinen niedergegangen, di« 2 Häuser
mit lö Einwodnern and 8 Stellungen mit 80 Stück Bieh
unwr sich begruben Bt« seist konnten H Tote und zwei
schiver Sierleyke au« den Schneemasien geborgen werden.

>>,» dem : awincnsturz wird noch berichtet , datz es bi«
mittag « nicht gelungen war , die außer den bereit « ge¬
borgenen 8 Tcte» und 2 schwer Verletzten noch unter den
Schneemaffen verichütleten Menschen au« den Schnee-
masten auszugraben . Unter den Getöteten befinden sich
zwei kranke Fragen , von denen die eine auf dem Sterbe¬
bette lag. Bei der Katastrophe sind etwa 40 Stück Bieh
umge' ommen

Letzte Port .
Lsttchwahlparoken .

Frankfurt u . M . . 1 . Febr . Die zu einer Be-
ratuug versammelten Hauptvorstäude der Zen -
trumsvereine aus der Umgegend beschlossen.

den Zeutrumswählern der Wahlkreise Frank *
furt,Hanau,Gelnhausen - Offenbach ,
Dieburg , Frsiedberg - Büdingen drin ,
gend zu einpfehlcn, bei der bevorstehenden Stichwahl
Wahlentl -aliuiig zu üben. Tie endgiltige Parole
soll jedoch Sache der einzelnen WahlkreiSvorftände
sein.

München , 1 . Febr . Die Leitung der baheri-
scheu Z e n t r u m s p a r t e i hat bezüglich der
Stichwahlen zum Reichstage im rechtsrheini¬
schen Bayern beschlossen , den Parteifreunden zu
empfehlen, die Wahl eines liberalen Kandi¬
daten unter keinen Umständen zu unter *
stütze n. In Münckien wurde hiernach folgend«
Parole auSgegeben: Hiermit werden unsere Partei¬
freunde gebeten, in jenen Fällen , in welchen die
Liberalen bei der Hauptwahl in der Min¬
derheit geblieben sind, (München II) W a b l »
enthaltung zu üben , während in jenen
Fällen , in welchen die Liberalen bereits 6et

_
der

Hauptwahl eine Mehrheit an Stimmen auf sich
vereinigt haben ( München I ) oder in der Stichwahl
günstige Aussichten haben (Erlangen -Fürth ) , die
Dahl des liberalen Kandidaten durch Abgabe eine»
auf den sozialdemokratischen Kandidaten
lautenden Stimmzettels hintanzuhakten ist.

Im 3 . württembcrgischcn Kreis
(Heilbronn - Besigheim ) beschlossen unsere Genossen ,
für N a u m a n n einzutreten. Damit ist die Wahl
Naumanns gesichert. 4

Die erste Stichwahl .
Bremen , 1 . Febr . Die Stichwahl hat mit dem

Siege des Freisinns geendet . Er erhielten Hor-
mann (Freis . Volksp.) 29 404, Schmalfeld
lSoz .) 27 690 Stimmen . Hormann ist a ! w ge¬
wählt . — In der Hauptwahl hatte Hormann 28 006 ,
Schmalfeld 27 362 und der Agrarier Depken 1142
Stimmen erhalten .

Tie Hamburger Bürgerschaftswahlen .
Hamburg , 2 . Febr . Tie nach dem neuen,

den Sozialdemokraten ungünstigen Wahlgesetz vor-
genommenen Wahlen zur Hamburger Bürgerschaft
ergaben im Stadtgebiet Hamburg, soweit bisher
Ergebnisse aus 40 Wahlkreisen vorliegcn, ein
starkes Anwachsen der sozialdemo¬
kratischen Stimmen , sodaß die Sozialdemo¬
kraten wohl mindestens in der gleichen
Anzahl in das Hamburgische Parlament ein¬
ziehen werden, wenn sie nicht noch ihre Mandate
ve r st ä r k e n . In den Landbezirken , wo noch nach
dem alten Wahlgesetz gewählt wird , haben bisher
die vereinigten Liberalen gegenüber der Rechten
Erfolge erzielt , indem sie mit mehreren Kandidaten
in aussichtsreicher Stichwahl stehen.

Eine französische Minifterkrisis in Sicht ?
Paris , 1 . Febr . In den Wandelgängen der

Teputiertenkammer ist bereits vom nächsten Mini¬
sterium die Rede . Man nennt als Ministervräsi -
denten Millerand , ferner Poincare und Combes.
Aber da die Links-Mehrhcit gerade wieder gezeigt
hat , daß sie einen Mann haben will, der ibr in
der Kirchenfragc volles Vertrauen einslößt und
sämtlichen Znaestandnissen an den Vatikan abge¬
neigt ist , so sieht man in CombeS den einzigen mög¬
lichen Nachfolger Clemenceans.

Eine sozialistische Demonstration .
Brüssel , 1 . Febr . Gestern fand unter großer

Beteiligung ein sozialistischer Umzug statt , um für
die Einführung des Schulzwanges Propaganda zu
machen .

Veremsrn ^ eigsn .
Karlsruhe . lWadlkornitee . j Heute Sam « ,

tag Abend Sitzung bei R a » k. Die Mitglieder
und Obleu !« ersuchen wir , vollzählig und
pünktlich um halb 6 Uhr anwesend zu sein . 485

Karlsruhe . iMai'ckiiniffen und Hei -ec. ) Sonntag , den
8 . Februar , nachmittag« 3 llhr , im Lo 'al Alte
Braueiei Printz, Herrenstraße 4 , Versammlung.
4i5 Der Vorstand.

Durkncki jSoz . Verein) . SamSiag , den 2 . Februar ,
abends 8 Uhr im Schwanen, Mitglievecversommlnng.
Wegen der SlimmzetielKuvertierung ist das Er -
sittelne» Aller notwendig . Genofsen . eS gilt ! An
die dlrbeit ! 33(1 Der Ausschuß .

Daxlanden . <Soz . Wabloerein.) Montag, 4. Febr .,"
abend« 8 Uhr, im Lokal zur Sorrt : Mitglieder¬
versammlung. In Anbetracht gründlicher Besprechung
und Regelung der Wahlarbeiien darf kein Genoss«
unentschuldigt fehlen . Die Bolksfreund-Leser find
hierzu freundlichst eingeladen 4 0

Jsprtnqen . >Soz . Wahiverein. ) Sonntag den 3. Febr .,
nachmittags 2 Uhr . findet im Gasthaus zum Röi le
Generalvcr amnstung statt. Es ist Pflicht der Ge¬
noffen zu erscheinen . 422 Der Vorstand.

Baden - Baden . <S,z Verein . ) Montag , 4 . Februar ,
abends 0 Uhr : Ortemlich« Generalversanimlung .
Tagesordnung : 1 . Bericht de « Vorstandes, Neuwahl ;
2. Stückblick auf die ReichstagSwahl . Wir ersuchen
um vollzähliges Erscheinen . 415

Lahr . <Soz Verein. ) Montag, 4 . Februar , abend«
8 Uhr . im Adler : Versammlung. Wegen Wichtigkeit
der Tagesordnung vollzählige « Ersche neu erwünscht.

Der Boriland .
Hornberg . tSoz . Verein . ! Sonntag de .i 3 Februar ,

nachmittags halb i Uhr , Generalversammlung tn
der Ros« , 2. Stock. 419

Freiburg . <Jugendorganffation . > Die nächste Bersamm»
4- J lang findet Montag, 4 . Febr. (Restauration Santo ) statt .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde»
zerlung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i tz m a n n ; für di« In -
( erale : A . Ziegler . Buckdruckerei und Verlag de«
VoU »freund Geck u . Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Sf

Kroße Wähter -Wersammlungen.
JVlorgen Sonntag Vormittag halb 11 Uhr im Saale des Hpollotbeatere,

Marienstrahe .
Redner : Landtngsabg. Dr - Lmdemaim -'0tittt(jart

JMontag Hbend halb 9 Uhr im Saale zu den „ a Linden“ (Mühlburg ).
Redner : Redakteur Oakar SosL -Mannhcim .

Montag Hbcnd halb 9 Uhr in der „Krone ", Rintheimerstraße 2.
Redner : Lcmdtagsadgeordnctcr W . Lolb -Karlsruhe.

Wühler ! Erscheint zahlreich in diesen Versammlungen us
v Das jozialdem. Wahlkomitee.
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Vau Montag , 4. | rbr . , bis eivschl. Samstag, S. lrdr.

Ö Serien
Damen - Hemden
Damen - Betnklridee
AnstandSrSck «
Racht -Jacke «
Unter -Taiüe «

Damenwäsche

Serie 1
Lu»sucheu

111 IV
Stück 95 1 .25 1.95 * .55 5 .* 5

3 Serien

4 Serien

fcpf Stickerei - Röcke - D
Stück * . 19 , 3 .35 , 4 . 15

F" Damen - Nacht - Hemden
Stück « 85 . 3 .50 . 4 .35 , 5 .25

3 Serien WM " Spitzen - RScke
_ Stück * .9« 3 .75 5 .25

4 Serien
Mädchen -Hemden
Knaben -Hemde «
Mädchen -Hosen

offen u. geschloffen

Siflder -W ä sehe
Se t, I n“

85W
in allen Krönen

vorrätig
a. vorzügl. Ren«
force u Üretonn*
solid gearbeitet

Stück «5 Pf«
Serie M"

Stück I .«>5 Ä .
IV

Tsm

Baby .Wäsche.
Kiuder -R »«kche« mit Leibchen Stück —.98 , 1 .4 » , Mk
Kinder -TranNeidche « Stück 1 .85 . * .« 5 . 3 .—, J .9» Ml
Baby -Hemden Stück 14 » * 3 » 3* . 38 Pfg .
Mitteldecke » Stück —.52 . —.18 . —.95 , 1 . 15 Mt.
Wirtel binde « Stück 3 « . 4 " , 48 , «O Pfg.
Nabelbinden Stück > 2 , I » , *0 , 3 » Pfg .

Bettwäsche.
kovfkiffen Stück —.6 « , - .98 . 1 .35 , 1.65 , 1 . 95 Mk.
Damaff -Bezng . weit Stück 3. 35 und 4 .35 Ml
Qberleintücher mit 5 Fältchen Stück 3 . 35 Mk.
Lberietneiicher mit 8 Hohlfäumen Stück 4 . 35 Mk.

Größe 150 X 220 ISO X 250
Stück * . , « 2 .9 " MlBettücher , gesäumt

Schürzen.
Kinder -Reformschürzen . weiß, farbig und genmstert.

Stück —.88 , 1 .05 . » .35 , 1 .55 . 1 .75 Ml
Damen -Resormschllrze «, Stück 1. 15 . 1 .65 . I .# v 2 .75 Ml
Dameu - Trägerfchürze « Stück —.98 » 1 . 65 , 1.95 , * .45 Kl
Damen -Hanckschürgen Stück —. 75 , 1.05 , 1.45 , 1 . 95 Mk.
Zierschürzen Stück - .38 , - .58 , — 1 . 45 « 1

Elsässer Wäschetuche.
Cretonne » kräftig« Qualitäl ea . 80/84 am breit , Mtr . * 5 » 33 Pfg .
Eretonne , mittelstarke Qualität , ca. 80/84 cm breit . Mir . 38 Pf .

da » halb« Stück von 20 Mtr . 7 .5 » Mk
Eretonne , extra, ca. 80,84 rm breit Mtr . 45 Pf

da» V, Stück oon 20 Mtr . 8 .75 Mk.
Madavolam für seine Leibwäsche Mir . 53 Pf.
Maeco -Asrtrana , ca. 80/8« am breit Mtr . 55 Pf.

Bett -Damast und Brokat .
Bettdamast » >80 ew breit Meter 68 Pfg .
Brtrdamait , 180 cm breit Meter 82 und 90 Pfg .
Bettdamaft » 180 am breit, modernste Dessin», Meter 98 Pfg.
Bettbrocat . 130 cm breit, hochelegante Qualität , Meter Ml > .2 »

Kiffenbreite hiervon in zu'ammenvaffend« Muster, Meter 80 Pfg .
Bettdamaft -BordeanL mit Seidenglanz . Meter Ml l . »5 .
. . _ ^ „ ca. 130 em ca. 80/84 cm
Bett -Äattnn Satin Angnfta

Reinleinen . 84 85 ein breit
da« Stück von 20 Meter

Reinleinen für Pertücher, ca. >80 cm breit
da» V- Stück von 15 Meter

Meter 98 Pfg
Ml 19 .5 "

Meter Ml 1 .95
Ml 28 .50

Taschentücher , gesäumt.
Rein leinene Taschentücher

mit kaum merkbare« Webeieblern für Damen und Herren » darunter
hochfeine Nummern :

Serie l II lll IV

Mtr . 75 Pfg . Meter 48 Pfg .
Bett -Barchent.

echt türki'chrol sederdicht ,
ca . 130 cm breit , Meter Ml 1.40 ca . 80,84 cm breit, Meter 85 Pfg.

Halbleinen .
Halbleinen für Hemden und Kiffe«, ca. 80 cm breit , Meter 56 Pfg.

' /, Stück von 20 Meter Ml 11 .—
Haröleiuen . extra, ca 8ll,d4 am breit Meter 65 Pfg .

V, Stück non 20 Meter Mt. 12 .50
Bettnch -Haldletnen » c«. 160 cm breit Meter 98 Pfg.
Bettuch -Halbleinen , ca. ISO em breit Meter Mt . 1 .29

Sen « i U Serie ll
d. 7 , St . von 16 Mtr . Ml 14 .50 [| d 7, St . v. 15 Mtr. Ml 17 .50

Reinleinen
hervorragend« OoaNlät . erftklaiffgeO Fabrikat .

Reinleinen » ca 8 - «8 cm dreir. Rasenbleiche Meter 95 Pfg .

Dtzd. Ml * .4 " 2 .80 3 .50 4 .5 "
Linon - Taschentücher , weiß 7, Dtzd . tu » Pfg .
Kinder - Taschentücher , weiß mit Kant«, 7, Dtzd . 42 und 65 Pfg.
Buchstabeu -Tafchenrücher für Dame« und Herren , gebrauchsfertig.

da« ganz« Stvhabet vorrätig . St 20 Pi .
Batist -Hobifaum -TafchentÜcher für Damen, weiß und bunttantig

mü einem Buchstabe « gestickt, alle Buchstaben vorrätig , Klee«
btatt -Stickerei da» 7 , Dutzend in Karton 1 .65 Ml

Madeira -Tnichrntüetz« St . 88 und 95 Pf .
1 Post« Tamen -Taschrntücher , Ersatz für Seid« S1 20 Pf .

Handtücher, alle gesäumt und gebändert,
Serstenkornhandtnch , weiß mit farbiger Kante, Dutzend 2 .99 Ml
Küchenhandtuch , grau Duvend 2 .9" Mk.
Verstenkoruhaadmch , bunt gestraist und grau , Dutzend 4 .09 Mk
Küchenbaudtnch » grau -weiß. D »tz nd 5 .60 Mk.
Küttzenhaadtach , weiß mit Kaut«. Dutzend 4 .99 Mk.

Meiste Drelldaudtücher . Größe 40 X 100 ern, Dutzend 3 . ' 0 Ml
Meiste Drelldaudtücher , Größe 46x klO cm, Dnyend 6 3 » Mk.
Meiste Jacquard -Handtücher , Größe 48 X HO cm. Dutz . 6 .00 Mk
Meiste Jacquard -Handtücher » rein Leine, Größe

50 X Iw cm, Dutzend 8 .50 Mk.
Meiste Jacquard -Handtücher » Größe f>0 X 125 cm, Duy IQ . >O Mk.

Such in alle » anderen

Abteilungen
werden während der . Leisten Woche'

WM
" ■ Smtliohe Waren *W |

zu bedeutend ermäßigten Preisen verkauft .
LteSbezügktche « «zeigen folge «.

1. 15 Ml
*. 7» Ml
1 . 75 Ml
4 .20 Ml
2.25 Ml
5 .00 Ml

Tischwäsche, gesäumt.
Drell -DischtÜcher» geiäumt, Größe 115/150 Stück

Servietten , dazu paffend Duyea »
Damast -Ttichtücher mit Seiden-Appretur, 130/150, Stück

Serviette », dazu paffend Durend
Drell -Ttt' chtücher. 130- 170 Stück

Serviette », dazu paffend Dutzend
Jacquard -Tischtücher

Sternmnster , Kleeblatt und Empirestil
Gröst, 120X185 120X150 120X1™ 180X225 180X280
Stück « 1 l >-5 2 . 10 OÖ 3 . 75

~
4l5 <r

Servietten , dazu paffend Dutzend 5 .50 Ml
Retuieincnes Tischzeug , bewährte « uSsteuerqualVLt

Größe »80X180 130X200 16UX1 «0 1S"X220 i« X »20
Stück Mi . 3 .2 » 425 4 .50 {TSf 8 .50
Servietten dazu paffend Dtzd . 7 .80 Ml

Reinleinene Iacq .-Tischtücher
Größe 130X135 180X170 180X22» 160X280 1« X320-
6t5df W! 3 .60 OS 73Ö 9l5 " 10 .50

Servietten , dazu paffend Dtzd . 8 .25 Ml
Hochfeine », reinleinene » Tafelzeug

Größe 160X170 160X225 160X 280 100X340
Mk. 5 .90Stück

Stzrvtetten , dazu paffend
Tsö

" 9.50 10 .50
Dtzd. 11 .50 Ml

Die Preise leb» eur während der „Weissen WochG“ Giltigkeit. R betUpirblicner werdet (reiz dieser Ver | llesligu| u :h eecb gestempelt .

Hermann Tietz
' v

ffl

Während dieser Woche werden grofte Posten

W eisswarexi
nur bewährte Qualitäten enorm billig verkauft . Solange der Vorrat reicht offeriere :

Hemdentuche. 80 8̂2 em , per Meter
Pelz -Pique und Croise per Meter
Hausrnacher-Haibleinen . 8082 cm breit , per Meter

dto. 160 cm breit, per Meter
Hausrnacher-Reinleinen . 8082 cm breit, per Meter

dto. 160 cm breit, per Meter
Handtücher, abgepaßt und am Stück zu
Betttücher, Halbleinen , gesäumt per Stück
Betttücher mit Hohlsaum, per Stück
Damastbezüge für Deckbetten, per Stück

öirroaf doppelte Rabattmarken .

50, 45,
70, 60,
95, 85,

150, 135,
135, 125,
250, 225 ,

60, ' 60, 40, 200 Pfg.
Mk . 4 ™ , 3 '"

Mk . 3*°

>uf sämtlich «
D innen - nnd Herren -Stoffo

Buf sämtlich»
Herren* und Knaben- Konfektion

>uf Gardine « ,
Teppiche , Trttotagen und Wäsch «

Doppelte Aaöaltmarkm.
Doppelte Ztaöattmarken .
Doppelte ^Rabattmarken.

J , Schneyer lllfrbrrpie ^

Zlchtttng !
Am Sonntag » den 3 . Februar , findet im Lokel

zur „ Badeuta " . Augartenitraste 00 »,
rosse *

Kernevalistischss Konzert
statt. auSgefübrt von der sädftädriichen Btv ' -endrede »-
Kavetle uni. r perfvnckcher Leitung !!,« » kochvrv »
ehrten Kapellme sier» und Qberrtvpenbrevcr » x,a>n

"

Slniang 3 Ufer « i Mtn . K Sek .

«LLLS « L2 <S

Shmann
O Karlsruhe -Seledheim , q
a Hildastrasse 33, Haltestelle der elektrischen Straßenbahn.

Mitglied de» Naöultspaioereln » Aarlsruür - Setcrtlet « ,

9 Kolonial - , Lpersrsiwaren , R

q Sehreibmateriaiien ,
"

^ ff. Moninger Bier , hell und dnnbeh
a

empftehll sich hiermit. 423
Ausgabestelle der Monat » - Abonnement » - , Bedotter » «nd

Schütcr - Wochenfahrkarte « der etektr . Lttastendadn .

Neu eliijjetroflen INeu elnjjetrolTe" i
Ein grösserer Posten

Herrenkleider - Stofiresle
▼ob 1 .20 Mtr . bis Ü . 3 r> r Mtr . von 2 . 50 — 8 . — Mk i»

nur »nvgflsucht prima Q . -. i tiiteu , darunter behudt -n «-ch paMeud*
Rest« ffirKomniutii unten - u Koufirmandea -Aaifif »'

ßei Barzahlung erhält ieder Käufer
S °

!o Rabatt .

Ärthur Baer
Kaiaerstrasse 93 II KARLNBI HK Kaia«r>trass « 93 ll*
Reise- und Versandhaus in Mao nfakturwaren and »amtlich**

AusstatMingsarrikeln . S9

Durlach .
emviehle der geehrten rtnwohner »

schuft Turlach
iiii ^ tzr

ci .ul ln Flaschen , dankles , \
fcte 18 Pfg ., Ltr . 12 Pfg . Stt

Pfg , Kalferbier , belle » , » t«
'

k. .

10

an wirb da» Bier frei in« Hau» $«-
lietert Kür prompte und reinlich «
Küllnng wird garaatiort Um geneig¬
te» dnlpruch bittet

Hochachtung»voR
Leop . Forsctiner ,

• malienftiafc« M.

Schlosser
für dauernde an« tedoen' e > rb«ü
B êch«rbeiten tu ^ «meutwnreofo
such» die

KlaschinknfaSriS ( tttingt
« m. d. H.

in WrtltugeA <Pod««>.
^ . rtedrichstr . 1 -4*. 6rtnch»etm-
M ibu Wohnung hm * Ztnuow
Küche. Keller soi »d. später zu r«r^ .
OL} Kbolfftr . 6 , 4. 6i ist «in

Zimmer mk Amt** fK» 16
zu vermieten.

« nsgak
Dldonn«
viert« i|S
« Pf«.

Der Berlii
Achten 1904
her Sntwickli
Aallace i

uDallace gab
^ »tt Herrn A
~ Nicht

JO erwa
. »enderungi

und glaube
l Irbeitern z"

rechteren (e
Drganijatic
letzten Jahr
fortgeschritt
reich und T
reichend ma
tu, zu könu
Webung l
M die per

^ »ilitarischri
glaube, da

. piltate g«,. ..ate zu -
»»fett !! al
daß es ve
jenÄcgi
her mit ihr

f statischen i
fßelscru
| sationen sii
> für die na

licht i! For!
ßglwlcklun
ui' -' ?n den
kti pstle v
hat , Mens«

S .Mim i
fioiifrenj
*ti .; sich
pbr veaii
fei; Grün
W ffchen
ife-

.;ag €
J »otiv- die

äe

licher
. »» , i
i Negj

Ritä ft

. or
tstehen

. .. zum e
[ irbtiter —

Station —
f efflantfierpi

ßiait bon :

■im,


	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]
	[Seite 159]

